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Antragstext

In Zeile 572:

Pflege, Leben im Alter

Würde, Teilhabe und Leben im Alter 

Potenziale älterer Menschen nutzen 

Ältere Menschen sind keine Pflegefälle, sondern tragende Säulen unserer Gesellschaft. 

Sie verfügen über Lebenserfahrung, Kompetenzen und Zeit, die sie einbringen möchten. 

Wir GRÜNE wollen eine Altenpolitik, die Würde, Selbstbestimmung und aktive Teilhabe in 

den Mittelpunkt stellt. Der vierte Lebensabschnitt ist eine Chance, Gesellschaft 

mitzugestalten – in Nachbarschaften, Initiativen, Vereinen und Kommunen. Wir setzen 

uns für inklusive Gemeinden ein, in denen ältere Menschen gleichberechtigt am sozialen, 

kulturellen und politischen Leben teilhaben und ihre Interessen selbst vertreten können. 
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Sorgende Gemeinschaften aufbauen 

Die meisten älteren Menschen möchten so lange wie möglich selbstständig in ihrer 

vertrauten Umgebung leben. Dafür braucht es keine institutionellen Großlösungen, 

sondern starke, solidarische Gemeinschaften. Wir GRÜNE fördern nachbarschaftliche 

Netzwerke, Mehrgenerationenprojekte und neue Wohnformen wie 

Pflegewohngemeinschaften oder generationenübergreifende Wohnprojekte mit 

Pflegeleistungen im Bedarfsfall. Gemeinschaftliche Ressourcen wie Nachbarschaftshilfe, 

Besuchsdienste, gemeinsame Mobilität und digitale Vernetzung sind vorzuziehen, bevor 

professionelle Pflege notwendig wird. 

Das Saarburger Modell zeigt exemplarisch, wie dies gelingen kann: Durch 

Dorfgesundheitshütten, gemeinsame Dorfmobile, Permakultur-Gärten und 

Nachbarschaftsgruppen via Messenger-Dienst entstehen sorgende Gemeinschaften von 

unten. Gesundheitsförderung und Prävention werden zur kommunalen Aufgabe, ältere 

Menschen bleiben aktiv und eingebunden. Wir setzen uns für die Verbreitung solcher 

Modelle und ihre Unterstützung durch Land und Kommunen ein. 

Kommunale Mitbestimmung stärken 

Ältere Menschen müssen ihre Lebensumgebung mitgestalten können. Wir GRÜNE 

fördern kommunale Seniorenvertretungen mit echten Mitspracherechten und verbindliche 

Beteiligungsformate bei der Orts- und Quartiersentwicklung. Bei der 

Pflegestrukturplanung müssen die Betroffenen selbst am Tisch sitzen. Wir setzen uns für 

eine kommunale Pflegekonferenz ein, in der ältere Bürger:innen, Angehörige, Kommunen 

und Träger gemeinsam über bedarfsgerechte Angebote entscheiden. Die Förderung von 

Projekten muss transparent und partizipativ erfolgen. 

Innovative Konzepte fördern 

Gute Altenpolitik denkt Lebensqualität, Sinnhaftigkeit und Gemeinschaft zusammen. 

Pflegebauernhöfe wie im Westerwald entwickelt verbinden bäuerliche Landwirtschaft mit 

Pflege und schaffen so Orte, an denen ältere Menschen mit Unterstützungsbedarf aktiv 

am Hofleben teilhaben, Tiere versorgen und im Garten arbeiten können. Solche 

Konzepte zeigen: Pflege kann mehr sein als Versorgung – sie kann Teilhabe, 

Naturverbundenheit und Würde ermöglichen. Wir GRÜNE unterstützen innovative 

Ansätze, die über klassische Heimversorgung hinausgehen. 
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Pflegende Angehörige unterstützen 

Ein Großteil der Pflegebedürftigen wird im häuslichen Umfeld von Angehörigen gepflegt – 

oft rund um die Uhr und über Jahre hinweg. Diese Leistung ist unbezahlbar und verdient 

höchste Anerkennung. Doch pflegende Angehörige stoßen häufig an ihre Grenzen: 

gesundheitlich, finanziell und sozial. Wir GRÜNE setzen uns für wirksame Entlastung ein. 

Dazu gehören der Ausbau von Tages-, Nacht- und Kurzzeitpflege sowie 

niedrigschwellige Angebote wie Quartiersstützpunkte oder Nachbarschaftszentren mit 

stundenweiser Betreuung. Pflegende Angehörige brauchen Beratung, Schulung und 

psychosoziale Unterstützung – sowie die Möglichkeit, Beruf und Pflege besser zu 

vereinbaren. Wir setzen uns auf Bundesebene für eine Pflegezeit zur Freistellung von der 

Arbeit ein, die mit einer Lohnersatzleistung verbunden ist. 

Professionelle Pflege als Teil eines Ganzen 

Professionelle Pflege bleibt unverzichtbar, wenn Unterstützungsbedarf komplex wird. 

Pflegekräfte mit umfassender Ausbildung brauchen bessere Arbeitsbedingungen, 

angemessene Bezahlung und Aufstiegsmöglichkeiten. Wir fördern neue 

Ausbildungsmodelle wie Teilzeitausbildung und duale Formate sowie eine modulare 

Weiterbildung. Auch nicht-ärztliches Personal wie Advanced Practice Nurses soll mehr 

Verantwortung übernehmen können. Bei der Akquise von Fachkräften aus dem Ausland 

setzen wir uns für faire Anerkennungsverfahren, Sprachförderung und die Unterstützung 

durch Integrationslotsen ein. Die Initiative für Pflegekräfte wollen wir auf Menschen mit 

Behinderungen ausweiten (Assistenz und Dienste). 

Professionelle Pflege ist jedoch nur ein Baustein. Unser Ziel ist eine Gesellschaft, in der 

ältere Menschen nicht „versorgt”, sondern als aktive Mitglieder inklusiver Gemeinschaften 

wertgeschätzt werden.

Begründung
Globalalternative für die Zeilen 566 bis 612 zum Thema "Pflege und Leben im Alter"

Unterstützer*innen
Okka Senst (KV Rhein-Hunsrück), Patrick Zwiernik (KV Koblenz), Henning Singer (KV 

Südliche Weinstraße), Thorben Thieme (KV Neuwied), Iva Angelova (KV Südliche 

Weinstraße), Carolin Konopka (KV Mayen-Koblenz), Susanne Großpietsch (KV 
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Frankenthal), Lenio Elia Kunz (KV Birkenfeld), Manuel Arend (KV Birkenfeld), Ellen 

Kubica (KV Mainz), Christina Flick (KV Birkenfeld), Helmut Großmann (KV Südliche 

Weinstraße), Silvia Meck (KV Kaiserslautern), Dominik Stöhr (KV Mayen-Koblenz), 

Markus Alvarez Gonzalez (KV Mainz), Lukas Sebastian Böhm (KV Worms), Julia Yvonne 

Wittum (KV Kaiserslautern), Christin Fernholz (KV Mainz), Birgit Stupp (KV Ahrweiler), 

Gunther Heinisch (KV Mainz), Peter Kallusek (KV Südliche Weinstraße), Fernando Andia 

Cochachi (KV Trier), Georg Sprung (KV Landau), Andreas Kurz (KV Mayen-Koblenz), 

Elisabeth Lehmann (KV Rhein-Hunsrück), Armin Grau (KV Rhein-Pfalz), Dennis Feser 

(KV Trier), Sabine Eckert (KV Rhein-Pfalz), Christoph Rauland (KV Koblenz), Silvia Meck 

(KV Kaiserslautern), Christine Schweigert (KV Kaiserslautern), Fabian Frank (KV Trier), 

Julia Thiekötter (KV Kaiserslautern), Andreas Resch (KV Ahrweiler), Annika Girmann (KV 

Koblenz), Marie Dudzik (KV Mainz), Dominik Fey (KV Kaiserslautern), Lydia Enders (KV 

Bitburg-Prüm), Cora Merzbach (KV Trier), Markus Seemann (KV Neuwied), Annemarie 

Imgrund (KV Rhein-Lahn), Carmen Rau (KV Ahrweiler)
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